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MANAGEMENT SUMMARY 

Das Pilotprojekt "Guudies - Mitarbeitervorteilsplattform für nachhaltige Mobilität" hatte zum 

Ziel, nachhaltige Pendelmobilität in Unternehmen im Kanton St. Gallen zu fördern. Im 

Rahmen des Projekts konnten vier Unternehmen mit rund 680 Mitarbeitenden für das 

Projekt gewonnen werden.  Die Nutzung nachhaltiger Mobilitätsoptionen wurde besonders 

bei Mitarbeitenden mit Mobilitätsbudgets signifikant gesteigert. Bis zu 41 nachhaltige 

Fahrten pro Monat und Person wurden dokumentiert. 

Technisch verlief das Projekt reibungslos: Die Integration der Unternehmensdaten und 

Mitarbeitenden war problemlos möglich, und auf Wunsch wurde ein AI-gestützter 

Mobilitätsberater entwickelt, der individuelle Pendelvorschläge auf Basis persönlicher Daten 

generiert. Besonders beliebt waren Scooter- und E-Bike-Angebote im Sharing-Modell. 

Die Plattform profitierte von einer guten Zusammenarbeit mit führenden 

Mobilitätsanbietern wie Dott, SBB, Fairtiq und Ostwind. Mit Letzterem wurden vertiefte 

Gespräche zur langfristigen Integration von Firmenabos geführt. Parallel zum Projekt wurde 

mit www.guudschein.ch eine strategisch ergänzende Lösung für kostensensible 

Unternehmen lanciert. 

1. PROJEKTERGEBNISSE 

Das Thema nachhaltige Mobilität ist angesichts der Klimakrise von grosser Relevanz und wird 

durch gesellschaftliche und politische Entwicklungen verstärkt gefördert. Vor Projektbeginn 

zeigte sich jedoch eine starke Dominanz des Individualverkehrs, vor allem mit privaten PKWs. 

Studien zufolge nutzen immer noch über 50 % der Schweizer Pendlerinnen das Auto, was 

erheblich zur Verkehrsbelastung und CO₂-Emission beiträgt. 

Vor diesem Hintergrund wurde das Pilotprojekt Guudies initiiert. Vier Unternehmen mit 680 

Mitarbeitenden unterschiedlicher Branchen aus dem Kanton St. Gallen beteiligten sich am 

Pilotprojekt. Partnerschaften mit weiteren Mobilitätsanbietern wie Fairtiq, SBB, Dott, Benno 

Bikes, Europcar, Mastiff Cargobikes, Micro, Niu und Yadea wurden erfolgreich etabliert. Im 

Rahmen des Pilotprojekts wurden an einem Unternehmensstandort in Zusammenarbeit mit 



Dott ein Scooter- und E-Bike-Standort eingerichtet, der insbesondere von Mitarbeitenden mit 

Mobilitätsbudgets stark genutzt wurde. 

2. WIRKUNG & ZIELERREICHUNG 

Die angestrebte Wirkung hinsichtlich der Reduktion von CO₂-Emissionen und 

Energieverbrauch wurde bei Mitarbeitenden mit einem Mobilitätsbudget klar übertroffen. 

Von den insgesamt 680 Mitarbeitenden erhielten 20 ein Mobilitätsbudget und nutzten dieses 

vollständig, wodurch durchschnittlich bis zu 41 nachhaltige Fahrten pro Monat und Person 

realisiert wurden. Mitarbeitende ohne Budget nutzten die Plattform nur sporadisch aufgrund 

fehlender finanzieller Anreize. Diese deutliche Diskrepanz unterstreicht, dass 

Mobilitätsbudgets entscheidend sind, um nachhaltige Verhaltensänderungen im 

Pendelverkehr zu fördern. 

Eine wesentliche Erkenntnis war die Komplexität und der unerwartet hohe Zeitaufwand bei 

der Akquise neuer Unternehmen, selbst für ein Pilotprojekt. Die Faktoren Zeitaufwand und 

Kostenstruktur wurden häufig als entscheidende Absagegründe genannt. Gemäss einer 

Studie des Future Mobility Labs sehen etwa 50 % der Schweizer Unternehmen das finanzielle 

Budget als kritischen Faktor für Veränderungen ihres Mobilitätsangebots. Trotz dieser 

Herausforderungen wurde das Pilotprojekt erfolgreich mit vier Unternehmen umgesetzt. 

3. ERFAHRUNGEN UND ERKENNTNISSE 

POSITIV: 

●​ Signifikante und messbare nachhaltige Veränderungen im Pendelverhalten bei 

Mitarbeitenden mit Mobilitätsbudgets. 

●​ Grosses Interesse und Engagement von Mobilitätsanbietern, die die Attraktivität der 

Plattform und deren Potenzial zur Steigerung nachhaltiger Mobilität erkennen. 

NEGATIV: 

●​ Zurückhaltung seitens Unternehmen aufgrund der Kostenstruktur und einer gewissen 

Unsicherheit hinsichtlich des Return-on-Investments. 



●​ Teilnehmende Unternehmen haben teilweise den Mehrwert eines Mobilitätsbudgets 

unterschätzt oder nur teilweise anerkannt. 

Aus den gewonnenen Erfahrungen lässt sich ableiten, dass Mobilitätsbudgets für nachhaltige 

Mobilitätskonzepte deutlich relevanter sind als reine Preisnachlässe.  

4. TECHNISCHE ASPEKTE UND UMSETZUNG 

Die technische Realisierung verlief reibungslos. Die Integration der Unternehmensdaten und 

Mitarbeitenden verlief ohne Schwierigkeiten, was auf die sorgfältige Vorbereitung und gute 

technische Infrastruktur zurückzuführen ist. Als bedeutende technische Innovation entstand 

aus Rückmeldungen der Unternehmen der AI Mobilitätsberater, welcher Mitarbeitenden 

ermöglicht, anhand weniger Eingaben den optimalen, nachhaltigen Pendelweg zu 

identifizieren. Solche datengetriebenen Lösungen werden in der Fachliteratur als 

entscheidend für langfristige Verhaltensänderungen im Bereich Mobilität bezeichnet. 

5. ZUSAMMENARBEIT MIT MOBILITÄTSPARTNERN 

Die Kooperationen den Mobilitätsanbietern verliefen effizient und erfolgreich. Besonders die 

Zusammenarbeit mit Ostwind bezüglich der Integration von Firmenabos erwies sich als 

zukunftsweisend, wenngleich aufgrund komplexer Abläufe zunächst nur langfristige Ziele 

formuliert wurden. 

6. WIRTSCHAFTLICHKEIT UND SKALIERBARKEIT 

Die wirtschaftliche Tragfähigkeit der Guudies-Plattform hängt massgeblich von der gezielten 

Akquise von Unternehmen ab, die bereit sind, in nachhaltige Mobilität zu investieren. Die 

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt verdeutlichen, dass insbesondere grössere Unternehmen 

oder solche mit klaren Nachhaltigkeitszielen potenzielle Kunden darstellen. 

Erste Gespräche und bereits konkrete Anfragen weiterer interessierter Unternehmen und 

Regionen bestätigen die Attraktivität und Skalierbarkeit der Plattform über den Kanton St. 

Gallen hinaus. Erste erfolgreiche Akquisitionen ausserhalb des Kantons St. Gallen 

untermauern das erhebliche Potenzial, diese Lösung auch national auszuweiten. 



7. STRATEGISCHE WEITERENTWICKLUNG 

Die Ergebnisse führten zur strategischen Erweiterung der Guudies-Plattform und damit zur 

Entwicklung von www.guudschein.ch. Diese ergänzende Plattform zielt auf Unternehmen mit 

geringerer finanzieller Flexibilität ab. Solche niedrigschwelligen Angebote gelten in der Praxis 

als besonders wirksame Mittel, um Unternehmen erste positive Erfahrungen mit 

nachhaltigen Mobilitätslösungen zu ermöglichen. 

8. AUSTAUSCH MIT «42HACKS» 

Im Rahmen des Projekts wurde ein Austausch mit «42hacks» durchgeführt, um mögliche 

Synergien und Kooperationen zu prüfen. Das Gespräch fand am 22.08.2024 mit Christoph 

Forsting und Marc Stoffel statt. Dabei wurde festgestellt, dass sich die beiden Lösungen 

grundlegend unterscheiden: Während Guudies die Finanzierung primär über Arbeitgeber 

sicherstellt, setzt 42hacks auf Finanzierung aus verschiedenen Quellen, unter anderem 

Fördermittel. Weiterhin verfügt 42hacks über eine eigene technologische Lösung, die nicht 

mit Guudies kompatibel ist. Bei einzelnen potenziellen Kunden, in welchen beide 

Unternehmen im Gespräch sind, wurden vage Aussagen über eine mögliche 

Zusammenarbeit ohne weitere Konkretisierung getroffen. Ein konkreter Vorschlag seitens 

Guudies zur Vertiefung der Zusammenarbeit blieb bis dato ohne Rückmeldung von 42hacks. 

9. ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

Angesichts der Ergebnisse empfiehlt sich die weitere Entwicklung datengestützter, 

nutzerzentrierter Lösungen wie des AI-Mobilitätsberaters. Die enge Kooperation mit 

weiteren Mobilitätsanbietern und eine intensivere Vermarktung der Erfolge durch Case 

Studies könnten künftig zur breiteren Akzeptanz führen. 

Die Ergebnisse des Pilotprojekts zeigen, dass eine verstärkte Wirkung solcher Programme 

insbesondere dann erzielt werden kann, wenn Unternehmen durch gezielte finanzielle 

Unterstützung und begleitende Aufklärungsarbeit bei der Umsetzung nachhaltiger 

Mobilitätslösungen entlastet werden. Finanzielle Anreize können entscheidend dazu 

beitragen, bestehende Hürden zu überwinden und die Bereitschaft zur Veränderung zu 

erhöhen. 



Insgesamt zeigen die Ergebnisse des Pilotprojekts Guudies eindrucksvoll, dass nachhaltige 

Mobilitätskonzepte erfolgreich realisiert werden können, wenn finanzielle Anreize klar 

kommuniziert und technische Lösungen einfach integriert werden. Das Projekt liefert 

wertvolle Erkenntnisse und Ansätze, die sowohl regional als auch national für die nachhaltige 

Mobilitätswende von grosser Relevanz sind. 
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